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Die National Competition 1906, James Hunniford, Belfast, Entwurf für ein Damast-Tischtuch

jadot 1748; auf einem anderen Blatte in der Hofbibliothek befindet sich
die sicher alte Bezeichnung: Jadot.

jadot Baron de Ville-Issey, war Hofarchitekt des späteren Kaisers
Franz I., und zwar schon zu einer Zeit, als dieser noch in Lothringen weilte;
er wurde dann vom Hofe sowohl in Florenz, wo er den schönen Triumph-
bogen bei Porta San Gallo errichtete, als in Wien, wo die jetzige Akademie
der Wissenschaften sein Hauptwerk ist, als (seit r753) auch in Brüssel

beschäftigt":
Es ist also von vornherein durchaus wahrscheinlich, daß er auch einen

Plan für die Burg entworfen habefbk ein Vergleich der Fassadenteile des
Entwurfes (Abbildung aufSeite 634) mit der erwähnten Akademie der Wissen-

schaften, der alten Universitäts-Aula (Abbildung auf Seite 637), wird jeden
" Vergl. Th. G. VDn Karajan, "Festrede bei der feierlichen Übernahme des ehemaligen Universitäts-

gebäudes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 1857" (Wien, k. k. Hof- und Staatsdruckerei),

M Übrigens wird auch die "Bozschaftersxiege" in der Burg auf ihn zurückgeführr.
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